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Regionalwerk Chiemgau-Rupertiwinkel

Michael Perkmann 1.Vorstand

Info DVS 
Regionalwerk Chiemgau-Rupertiwinkel 

12.11.2025 „mit interkommunalen Unternehmen die regionale Energiewende gestalten“
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Entstehungsgeschichte Regionalwerk

• Gründung einer kommunalen Arbeitsgemeinschaft mit 23 Kommunen
• „Projektführende“ Kommune ist die Gemeinde Kirchanschöring
• LEADER-Zuwendungsbescheid 25.10.2017
• Projektpartner: „Sterr-Kölln & Partner“ mit „endura Kommunal“
• Projektstart Oktober 2018

• Gründung mit 16 Gemeinden 2020

• Firmeneintrag und Start operative Tätigkeit 07/2021

• Neuzugänge Kommunen 2023: 15
• Neuzugänge Kommunen 2025:   4

• Ziel: Dienstleistung und Energie: „Aus der Region – für die Region“
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Zukunft Mitgliedsgemeinden

Aktueller Stand Eigentümer - Kommunen:

- 31 Gemeinden und Städte

- 4 Neuzugänge Ende 2025
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Motivation Miteigentümerschaft am Regionalwerk: Spannungsfeld 

4

TTIP

CETA

Globalisierung

Energie-
konzerne

Abhängigkeiten

Kaufkraft-
abfluss

Wertschöpfung 
in der Region

Daseinsvorsorge in 
kommunaler Hand

Gestaltung der 
Energiewende

Virtuelles 
Kraftwerk

E-mobilität

Umsetzung 
Klimaschutz-

konzepte

Handwerk, 
Gewerbe

Energie-
gewinnung

DezentralisierungKontroll-

verlust
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Regionalwerk Chiemgau-Rupertiwinkel

Ziele des

Regionalwerks

Chiemgau 

Rupertiwinkel 

(RCR)

2016

Verwirklichung einer nachhaltigen Energiestrategie

Nutzung und Betrieb von regionalen und regenerativen 

Energieerzeugungsquellen

Regionale Wertschöpfung,  Ausbau von Arbeitsplätzen in der 

Region

Gestaltende Einflussnahme auf energiewirtschaftliche 

Belange und Produktangebot direkt mitgestalten

Aufbau eines integrierten Dienstleisters für die Region und 

Teilhabe am wirtschaftlichen Erfolg

Aus der Region für die Region - interkommunale Kooperation
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Woher kommt in Zukunft der Strom?

Grüner Strom als Basis für die Energie-
versorgung der Zukunft:

- E-Versorgung Stromnetze & Kunden

- E Mobilität

- Wärmeversorgung: Heizstrom, Wärmepumpe

- Mobilität und Prozessenergie: 
Wasserstoffproduktion Elektrolyse, 
Methanolherstellung. 

- Produktion Synthetisches Methangas etc.

„Der Mix von regenerativen Stromquellen 
verbunden mit entsprechenden Speichern 
wird das tragende Fundament der Energie-
wende am Strommarkt sein“ 

Gelingt die Versorgung mit Grünstrom flächendeckend zu Energiewende?

Kapazität?

Platz?

Rohstoff 
Energieträger?

Umwelt?
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Regionalstrommodell R-CR Direktvermarktung

Anlagenarten:

1. Altanlagen Post EEG

2. Neuanlagen 

Erzeugungsarten:

PV-Anlagen, Wind, Wasserkraft, 
Biomasseverstromung, 
Geothermie, Biogas
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Regionalstrommodell R-CR Direktvermarktung

3170; 48%3462; 52%

Energiemenge im Energievertrieb des RCR in MWh

Stromzukaufsmenge Stromeinspeisung
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Strombezug aus der Region - für die Region

Seit 1. April 2025 haben auch alle privaten 
Haushalte und gewerblichen Betriebe der 31 
Eigentümerkommunen die Möglichkeit ihren 
Strom über das Regionalwerk zu beziehen.

Erzeugung & Quellen

• Strom aus Biogasbauern, kleinen 
Wasserkraftwerken und Photovoltaikanlagen 
aus dem Südostbayerischen Raum

• Nutzung vorhandener, dezentraler Anlagen 
in der Region

Virtuelles Kraftwerk

• Bündelt die dezentrale Energieerzeugung

• Steuert Einspeisung und Lasten, um eine 
verlässliche Stromversorgung sicherzustellen

• Erhöht die Effizienz durch intelligente 
Vernetzung

→ Etwaige Zuschussmengen werden zu 100% 
mit Öko-zertifikat erworben.
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Wärmewende
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Wärmewende KWP
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Umsetzung kommunale Wärmeplanung

A:  Bestandsanalyse
→ Gebäudescharfes 
Wärmekataster

B: Potenzialanalyse

C: Aufstellung 
Zielszenario

D: Wärmewendestrategie

Ökologische
Effizienz

Ökonomische
Effizienz

Versorgungs-
sicherheit

Sozialverträg-
lichkeit

10 10

10

10
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Allgemeiner Ablauf 
Bundesförderung effiziente Wärmenetze

Idee Wärmenetz / 
Vorstudie

Grundlagen-

ermittlung

Machbarkeits-

studie

(BEW Modul 1)

Umsetzung

(BEW 

Modul 2)

Einzelmaßnahmen

(BEW Modul 3)

Betriebskostenförderung

(BEW Modul 4)

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3

Schritt 4

Ohne Förderung
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SOBOS
Energieregion

Südostbayern-Oberösterreich-Salzburg

A-Salzburg

Oberösterreich
D-Bayern
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Figure 1: Thermal water region molass basin south east Bavaria Figure 2: concession fields south east Bavaria  Figure 3: deep geothermal projects SE Bavaria 

Rund 900 MW geothermale Energie wird verfügbar

für die Dekarbonisierung in den Regionen.

Tiefe Geothermie versus fossile Energie in den Regionen
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Figure 4: Project area SE-Bavaria Figure 5: Identified corridor sections SE-Bavaria

Figure 6: project area Salzburg

Wo sind die Wärmeabsatzgebiete in Wohngebieten und Industrie??

Definierte Korridore für die Wärmeuntersuchung…

SOBOS Gebiet W-SO Bayern SOBOS Gebiet Österreich - Salzburg N

Figure 7: corridor sections Salzburg

SOBOS grenzüberschreitendes Wärmenetz – Gebiete/Korridore
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Basis grenzüüberschreitende Wärmeabsatzkarte Südostoberbayern, Salzburg, Oberösterreich

Figure 8: Crossborder heat cadastre D-Bavaria, A-uA, A-Salzburg

SOBOS grenzüberschreitende Wärmeabsatzkarte und Netzentwicklung
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SOBOS Ergebnisse

Beispiel Themendarstellung Auswertungen:

Status

- Wärmequellen

- Wärmesenken

- Lage
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SOBOS Grenzüberschreitendes Wärmekonzept: Nutzen und Ziele

Figure 9: total Co2 emissions SOBOS SE Bavaria

Figure 10: Co2 emissions SOBOS Salzburg Austria

Erschließung des grenzüberschreitenden Geothermalvor-kommens für

die Wärmeversorgung.

Bringt höhere Versorgungssicherheit, Redundanz und Resilienz in der

Wärmeversorgung

Langfristige Sicherung der Wärmeversorgung mit stabilen, börsen- und

krisenunabhängigen Preisen.

Ermöglicht die Dekarbonisierung in der gesamten Region.

Sicherung von Arbeitsplätzen und Industriestandorten

Ermöglicht eine zukunftsgerichtete Entwicklung in der Region

Bringt eine Reduktion der Treibhausgase um 2/3 in der Region
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SOBOS Lighthouse project for a better future with
low emission crossborder area D - A

SOBOS  Prep Study - Projektpartner
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Entwicklung Brennstoffpreise Ukrainekrise - Herausforderung
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Rolle Regionalwerk Beteiligungsstruktur örtliche 
Regionalenergiegesellschaft

- Beteiligung an örtlicher Energie- 
Gesellschaft

- Dienstleistung R-CR als 
Unterstützung für Planung, Bau, 

- Dienstleistung im Betrieb: 

- Betriebstätigkeit z.B.:  Einkauf, 
Eichwesen, Abrechnung etc.

- Störungsdienste

- Wartungsdienste

- Übergreifendes Management und 
Wartenfunktion-Überwachung

- Redundanzmanagement 

- Regionale Vermarktung

R-CR 
Dienstleistung

Regionalwerk
R-CR

Örtliche 
Regionalenergie-

Gesellschaft
Gemeinde X

Begleitung/Abwicklung 
Planung/

Ausschreibung/
Umsetzung

Mögl. Beteiligung

Begleitung/Abwicklung 
Abrechnung, Betrieb, 

Eichwesen ect.
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Fazit Regionalwerk: 

- Die Mitgliedsgemeinden lagern die Agenden der Daseinsvorsorge im Bereich der 
Energie zur Professionalisierung an das gemeinsame und eigene Regionalwerk aus. 

- Die Wertschöpfung wird im Energiebereich in die Region und Kommune 
zurückgeholt. 

- Es besteht die Möglichkeit der Bürgerbeteiligung an den Projekt-GmbH´s.

- Als Eigentümer können die Mitgliedsgemeinden Leistungen und Energie des 
Regionalwerks über Inhouse-Vergabe beziehen.

- Das Regionalwerk ist als gKU ein nicht veräußerbares kommunales Unternehmen 
der Mitgliedsgemeinden.

- Eine eigene Dienstleistungs GmbH wird für Planungen, Errichtungen und 
Betriebsführung von technischen Anlagen der Energieversorgung eingerichtet. 

- Eigentümer-Kommunen, BürgerInnen und Gewerbetreibende können mit 
Erneuerbarer Energie (Grün-Strom) aus dem Regionalenergieprojekt versorgt 
werden. 
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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